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Pflege und Wartung von Traktor-Anbauseilwinden
von Kuno Fischer

Zur ständigen Betriebsbereitschaft der Traktoren-
Anbauseilwinden für die Land- und Fortswirtschaft
ist eine gewisse Pflege und Wartung notwendig.

Das Windengehäuse muss bis zur Ueberlauf-
schraube mit Oel gefüllt sein. Für die Nachfüllung
ist nur das in der Betriebsanleitung angegebene
Oel zu verwenden. Der erste Oelwechsel ist nach
10—15 Arbeitsstunden vorzunehmen. Weitere

Erneuerungen sind in den Abständen von 50 Stunden

notwendig. Vor Beginn der Arbeit und besonders
nach längeren Pausen ist der Oelstand zu kontrollieren.

Leckstellen müssen beseitigt werden, da auch

geringe Oelverluste schädlich sind.

Das Schwenklager der Seilführung wie auch das

Seilrollenlager sind starken Verschmutzungen
ausgesetzt. Diese Teile müssen daher in kurzen Abständen

gereinigt und sehr oft geschmiert werden. Bei

automatischer Seilführung sind ebenfalls die
Gleitbahnen der Verschmutzung sehr stark ausgesetzt und

müssen deshalb recht oft, mindestens täglich
geschmiert werden. Abgenutzte Teile rechtzeitig
erneuern.

Die Zugseile der Seilwinden sind aus Stahldraht
und müssen verzinkt, drallarm und spannungsfrei
sein. Sie müssen hinsichtlich des Seildurchmessers

(mm) und der Zugfestigkeit (kg/mm2) unbedingt den

Angaben auf dem Typenschild der Seilwinde
entsprechen. Die Pflege der Seile ist besonders bei
Winden ohne automatische Seilführung notwendig.
Durch Eintauchen des Seiles in heisses Oel von
etwa 100° C lassen sich Gebrauchsdauer und
Bruchsicherheit erheblich steigern. Hierbei dringt das Oel

in alle Hohlräume und in die Hanfeinlage des Seiles
ein. Nach etwa einer Stunde wird das Drahtseil aus
dem Oelbad herausgenommen, damit das
überschüssige Oel abtropfen kann. Bereits gebrauchte
Seile müssen selbstverständlich trocken und gründlich

gereinigt sein. Sie sind auf Verschleiss zu

überprüfen.

Das Seil muss sich auf der Seilwindentrommel
drallfrei aufwickeln und im ausgezogenen Zustand im

Verhältnis zur Trommelachse einen rechten Winkel

bilden. Im Einsatz ist das Seil in Richtung der
Last anzulegen. Es ist immer vorteilhafter das

ganze Seil von der Seiltrommel abzuziehen. Durch
die Zugspannung legt sich das Seil dann in den
unteren Lagen gleichmässiger und fest auf die Trommel.

Die oberen Windungen haben also eine feste

Unterlage und können nicht mehr so leicht
einschneiden.

Um die Belastung der Seilwinden in vernünftigen
Grenzen zu halten, wird bei besonders schweren

Seilzügen die Verwendung einer Umlenkrolle
empfohlen. Diese sollte aber mindestens 5 Meter von
der Seilwindentrommel entfernt sein, da sonst das

Drahtseil nicht spannungsfrei aufläuft. Mit solchen
Hilfsmitteln kann man die Zugkraft verdoppeln, ohne
die Anbauwinde zu überlasten. Die Seilumlenkrollen
sind aufklappbar und lassen sich zum Einlegen des

Seiles öffnen.

Bei Dreipunktseilwinden ist der Gelenkwellenan-
schluss und die Sicherheitseinrichtungen zu

überprüfen. Schmierstellen sind abzuschmieren und das

Dreipunktgestänge auf Gangbarkeit zu kontrollieren,
ebenfalls die Seilbremseinrichtungen.
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